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ungefähr bfe nämlichen Sabltnocrbältiiiffe, wie im
Sormarfd), bocb in umgefebrtcr Drbnung jur Sin*
wenbung.

Benehmen bei SicheritngSforpS bei Halten.
SBenn wäbrenb be« SRärfcbe« bie Äolonne anhält,

fo üertlclbcn bie jum SRarfcbftd)criing*bicnft befeb=

Ugten Sruppen in ihrer Slufftellung. 3>ie Sltt«fpäher
bilben eine ©djilbwadjcnfette, wäbrenb ba« ©ro«
ber Sloantgarbe, wie bie übrigen Sruppen raffet.

Haben bie Sortruppen in bem Slugenblicf, wo
Halt gemacht wirb, ben guß ober Slbbang eine«

Hügel« erreicht, fo muß jebenfafl« bie 2lu«fpäbcrfettc
bi« auf ble Spobt, wo fie freie 3lu«ficbt bat, »orge*
fdjobcn werben. Seftnbet fid) ein SBalb üor ber

Sloantgarbe, fo wirb fte felben burd) Satrottiflen
nbfudjen unb ben jenfeitigen SBalbranb burd) bie

Sortruppen befefjen laffen.
Sor unb unmittelbar hinter einem 35cftl<5 follte

nie angehalten werben; in erfterem gafl begibt man
ftdj (wenn baffelbe nicht befefct Ift) bc« Sortbeile«
au« bemfelben ungeftört beboudsiren ju fönnen, unb
lefctere« ift gefährlich, ba man nldjt weiß, ob ber

geinb ftcb nid»t in btr Näljc aufhält.
SBäbrenb einem langem Halt muffen ©eitenwege,

bie gegen bie glanfen ber Äolonne führen, burcb

Soften bewacht ttnb burch oorgefenbete Sibtbeilttngen
abpatrouiflfrt werben.

Sin bem SRarfcbjicl angelangt, »erbleibt ba« SRarfcb*

fidjcrung«for« in feiner SluflMttng, bf« c« »on ben

auf Sorpoften bcftfmmten Sruppen abgelöst wirb.
SBenn wir fdjlfcßlfd) ben 3nt)alt unferer Unter*

fuebung jufammenfaffen, fo feben wir, baß ble Se*

fehaffenbeit ber Serbältnljfe bei aden ©injelnheiten
bc« SRarfchftcherungSbfenftc« ba« einjige maßgebenbe

fein fein. — SBaS in bem einen galt gut unb jweef*
mäßig ift, ift in bem anbern fcbäblidj unb feblcrbaft.
Ueber bie 3»fammenfe$ung, ©tärfe uub bie ©nt*
femungen be« SRarfchftdjerungSforp« (äffen ftd) feine

unabänberlichett Ncgeln aufftetlen.*)
35er Äolonnenfommanbant unb bie Äommanban*

ten ber einjelnen Sbeile be« SRarfcbficberung«forp«

(ber Sloant* unb Slrrieregarbe unb ©eitenbeefungen)
muffen felbft benfen. 3hre 3ntefligenj unb ba«

mangelnbe Serftäubniß ii)xtx Slufgabe fann burch

fein gelbrcglement unb feine 3nßruftion, fo au«*
führllch biefe aud) fein möge, erfefct werben.

Sefannt mit ben allgemeinen Negeln, muffen bie

Äommanbanten unb Offijiere ihr Senehmen ben Um*

ftanben gemäß einzurichten wiffen; fte bürfen ftd)

nicht bebenfen, »on ben beftebenben Sorfcbriften ab*

juweidKn unb ein anbere« Serfabren einjufcblageu,

wenn biefe« ben Serbältniffcn beffer ju entfpreeben

feheint. — ©ie bürfen nur üon ber Sachlage Natb
annehmen unb muffen ftet« felbft überlegen, wie ber

3wecf am ftcfcerften erreicht ober geförbert werben

fönne. Äommanbanten unb Offijiere, bie gebanfen*
lo« bie Seftimmttngen be« gelbrcglement« (welche«

*) ©in Intereffante« Seifpiel, wie »crfdjiebcu eine felbftftänbige

33attti iljren ©idjertjeiWbfenft ben Umftättbcu gemäfj elnridjten

unb betreiben fann, finben wfr fn §ertn Dberft hoffftetter« Sage«

bud) über ben ERütfjug (Satfbalbi'« »on SSom 1849.

aflerbfng« fcbä|}cn«wertbe, allgemefne Slnlcftungen
gibt) jur cfnjfgen Nicbtfchnur nehmen, werben ib>c

Slufgabe feiten glücflich ju löfen im Stanbe fein.
Sin pebantlfdje« Hängen an ©fnjelnbeltctt unb Neben*

faden, an 3ablcnüerbältnlffen, ©inhalten ber (§nt*
femungen, Satrottfllcn u. f. w. fft ein unfehlbarer
Seweiö ber Unfäbfgfelt. — ©runbfafe ift, bie Sicher*
bclt«maßregeln ben Serbältniffcn anjupaffen, baber

ift e« wünfcben«werlt), mehr ju benfett unb ba« ®e*
bädjtniß weniger mit gormen, Negeln unb Sorfdjrif*
ten ju überlaben, bie bocb nicht« Ijelfen unb nicht

für bie befonbern gäfle ausreichen.*)

©Igger, Hauptmann.

Jüa» eibgen. iltilitärbeportement an bie JRüttär-
betjortren btr Äantone.

(«om 6. 3ult 1870.)
üRadjbcm fowobl burd) ein sßoitutat ber S8unbe«»erfammluttg,

al« burd) eine ©fngabe einer fantonalen ^Regierung bie Srage
angeregt werben ift, ob bie SJictallpatroncn fleinen Äaliber« In
Sufunft nlcfjt burd) ble !Bul»er»crfäiifer bejogen werben fönnten,
ift blcfc gvage einer näfjcrn 93iüfung unterwerfen worben. ©iefe
Untcrfttdjung bat ju bem ©tgebnffj gefüljtt, bafj bet SBetfauf

bet Qßattoncit auf bem »orgefdjlagencn SBege ntrljt tljutilid) fei,
unb jwar au« folgenben ©tunben:

3n erftet Sfnie würbe ba« SBctfonat bc« Sabotatotittm« nldjt
auSreidjen, um aufjer mit ben 3eugfjäufern aud) nod) mit etwa
750 93ul»cr»crfäufcrn in aden fianbe«tf)el(en in 93ertcf)t ju treten,
©ine ajcrmctjruttg be« 93crfonal« aber fjätte eine 53ertfjeurung bet
Patronen jur Sotgc, wa« nfdjt fm 3nterejfe bc« ©djlefjwcfen« Hegt.

©fn jweitet ©runb gegen ben SSerfauf butd) bie 93uf»er»er*
fäufer liegt barin, baß bie $abrifatlon«foftcn ber Patronen ob,ne

©rfjöfjung be« greife« ber lederen nidjt geftatten, eine 33ctfauf«'-

prooifton au«jufcfccn, wie fte ben aScrfäufcm notfjwcnbig gcwäfjrt
werben müßte, ©ine ©rfjöfjung be« greife« fft aber, wie wfr
bereit« erwätjnt Ijabcn, unjttläffig.

©obann würbe aber audj fdjon ber £ran«port felbft, wenn er
in fo Keinen «Parttjfert erfolgen muffte, wfe bf:ß beim 4'erfattf
an bfe 93ut»er»erfäufer ber Warf wäre, ein ju foftfpfcllger fein,
ttnb würbe baber fdjon au« bfefem ©runbe eine SSerttjeurung ber

Patronen erfoteien. @« muß nämlidj für »enbungen unter 15
3entnnn bie ©itgttttare »cjtfjlt werben, wäfjrenb für größere

©enbungen nadj ÜJBagentabungen geredjnet wirb, ©oldte größere

©enbungen fönnen aber in ber SRegel nur an 3eugfiäufer, nidjt
an $r(»at»erfäufer »orfontmen.

Slu« biefen ©rünben Ijat ber S5unbc«ratfj befdjloffen, »on bitel»
tem SScrfauf ber Patronen an bie 93ut»cr»erläufer ju abftrat)tten,
bagegen ben SScrfauf ben 3cugtjäufetn ju übertragen, weldje
früfjer fcfj^n ofjne Slitftanb bett 33erfauf ber SSufjoljermunitfon
•beforgt Ijatten.

©amlt bie Scugfjäufer für bfe SDccljrarbeft, weldje ifjnen burd)
ben ©etaiUSSerfauf ber SRunftfon erwadjfen wirb, entfdjäbfgt
werben, Ijat bet 33unbe«tatlj befrtfoffen, benfelben für ben ganjen
fäfjtlidjen SBerbraud) eine $p.ro»ffion »on 50 [Rappen per taufenb
Patronen ju gewäbren. ©fe ©cwäfjrung bfefer sßro»ifion witb
bem Saborc.torfum baburd) ermöglicht, baß c« fn Sulunft ba«

$ul»er »on btr $fnanj»crwaltung entfprcdjenb bftlfger bejieben
wirb. Snbem ben 3eugbäufern bie etwätjute «rosifton nid)t nur
für bie an 3Sri»atcn »ertaufte SRunition »ergütet wirb, fonbern
inbem fte biefelbe in gtcfdjer SBeife aud) für bfe an bfe Sruppen*
Übungen »erabfotaten $attonen erfjatten, fjofft ber 83itnbe«tatfj, e«

ben fanton.tten ÜRitltätscrwattungen möglid; ju madjen, ben

©djiefjöcrelncn für ben S3ejug »on 3»unftton nod) größere 93er«

günftlgttngcn at« bi«fjer ju ^tjetl werten ju laffen.

©emgemäß Ijat ber S3unbe«ratt) befdjloffen:
©cn fantonalen Seugämtern für alle »on fljnen für bfe Uebun»

gen ber Sruppen unb jum Sfßfeber»etfauf an SSctcfne unb *rjtt-.

»aten au* bem Sabotatetium iejogene 2Runltion eine $to»lfton
»on 50 St«, pet 1000 ißatronen fleinen Äaliber« ju bewilligen,
fte alfo ju Sr. 59. 50 franfo £auptort ju liefern, bagegen bie

fantonalen Settgämtet ju »etpflfdjten, ble ftagtidje SRunition auf
33erlangen an SSetefnc unb 93tf»aten, jebod) nldjt tjöbcr al« ju
§r. 60 per Saufenb ju »erlaufen.

Snbem wit ©ie mtt ber SSotljfefjung bfefe« SJefdjtuffc« beauf»

tragen, benujjen wfr ic. sc.

*) ©iefer Slrtffel wirb oorläuftg afigebrodjen.
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ungefähr die nämlichen Zahl, »Verhältnisse, wie im
Vormarsch, doch in umgekehrter Ordnung zur
Anwendung.

Benehmen des Sicherungskorps bei Halten.
Wen» während des Marsches die Kolonne anhält,

so verbleiben die zum Marschsicheruiigsdienst befehligten

Truppen in ihrer Aufstellung. Die Ausspäher
bilden eine Schildwachenkctte, während das Gros
der Avantgarde, wie die übrigen Truppen rastet.

Haben die Vortruppen in dem Augenblick, wo
Halt gemacht wird, den Fuß oder Abhang eines

Hügels erreicht, so muß jedenfalls die Ausspähcrkette
bis auf die Höhe, wo ste freie Aussicht hat,
vorgeschoben werden. Befindet stch ein Wald vor der

Avantgarde, so wird sie selben durch Patrouillen
absuchen und den jenseitigen Waldrand durch die

Vortruppen besetzen lassen.

Vor und unmittelbar hinter einem Defilä sollte
nie angehalten werden; in ersterem Fall begibt man
sich (wcnn dasselbe nicht besetzt ist) des Vortheiles
aus demselben ungestört debouchiren zu können, und

letzteres ist gefährlich, da man nicht weiß, ob der

Feind sich nicht in der Nähe aufhält.
Während einem läugcrn Halt müssen Seitenwege,

die gcgen die Flanken der Kolonne führen, durch

Posten bewacht und durch vorgesendcte Abtheilungen
abpatrouillirt wcrden.

An dem Marschziel angelangt, verbleibt das Marsch-
sichernngskors in scincr Auf stcllung, bis cs von den

auf Vorpostcn bestimmten Truppen abgelöst wird.
Wcnn wir schließlich dcn Inhalt unserer

Untersuchung zusammenfassen, so sehen wir, daß die

Beschaffenheit dcr Verhältnisse bei allen Einzelnheiten
des Marschsichcrungsdicnstcs das cinzige maßgebende

sein kein. — Was in dem eincn Fall gut und
zweckmäßig ist, ist in dem andern schädlich und fehlerhaft.
Ueber die Zusammensetzung, Stärke uud die

Entfernungen des Marschsicherungskorps lassen sich keine

unabänderlichen Regeln aufstellen.*)
Der Kolonnenkommandant und die Kommandanten

der einzelnen Theile des Marschsicherungskorps

(der Avant- und Arriercgardc und Seitendeckungen)
müssen selbst denken. Ihre Intelligenz und das

mangelnde Verständniß ihrer Aufgabe kann durch

kein Feldrcglement und keine Instruktion, so aus

führlich diese auch sein möge, ersetzt werden.

Bekannt mit dcn allgemeinen Regeln, müssen die

Kommandanten und Offiziere ihr Benehmen den

Umständen gemäß einzurichten wissen; sie dürfen sich

nicht bedenken, von den bestehenden Vorschriften
abzuweichen und ein anderes Verfahren einzuschlagen,

wenn dieses den Verhältnissen besser zu entsprechen

schcint. — Sie dürfen nur von der Sachlage Rath
annehmen und müssen stets selbst überlegen, wie der

Zweck am sichersten erreicht oder gefördert werden
könne. Kommandanten und Offiziere, die gedankenlos

die Bestimmungen des Feldreglements (welches

allerdings schätzenswerthe, allgemeine Anleitungen
gibt) zur einzigen Richtschnur nehme», werden ihre
Aufgabe fcltcn glücklich zu lösen im Stande scin.
Ein pedantisches Hängen a» Einzelnheitcn und Nebensachen,

an Zahlcnverhältnissen, Einhalten der

Entfernungen, Patrouillen u. f. w. ist ein unfehlbarer
Beweis dcr Unfähigkeit. — Grundsatz ist, die Sicher-
heitsmaßregeln dcn Verhältnissen anzupassen, daher
ist cs wünschenswerth, mehr zu denken und das
Gedächtniß weniger mit Formen, Regeln und Vorschriften

zu überladen, die doch nichts helfen und nicht

für die besondern Fälle ausreichen.*)

Elgger, Hauptmann.

5) Ein intéressantes Beispiel, mic verschieden eine selbstständige

Partei ihren Sicherheitsdienst den Umständen gemäß einrichten

und betreiben kann, finden wir in Herrn Oberft HoffstettcrS Tagebuch

übcr den Rückzug Karibaldi's von Rom 1349.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Santone.

(Bon, 6. Juli 187«.)
Nachdcm sowohl durch cin Postulat der Bundesversammlung,

als durch cinc Eingabe cincr kantonalcn Rcgicrung dic Fragc
angcrcgt wordcn ist, ob die Mctallpatroncn klcincn Kalibcrs in
Zukunft nicht durch die Pulvcrvcrtaufer bczogcn werdcn könntcn,
ist diesc Frage cincr nähcrn Prüfung untcrworfcn worden. Diesc
Untcrsuchuug hat zu dem Ergebniß geführt, daß der Verkauf
dcr Patroncn auf dcm vorgeschlagenen Wcge ntcht thunlich sei,

und zwar aus folgenden Gründen:

Jn erster Linie würde das Personal dcs Laboratoriums nicht

ausreichen, um außer mit dcn Zeughäusern auch noch mit etwa
759 Pulvcrverkciufcrn in allcn Landestheilen in Vcrkchr zu trctcn.
Eine Vcrmchrung dcs Personals abcr hatte eine Vcrthcurung der

Patroncn zur Folgc, was nicht im Jntcrcssc dcs Schießwcsens licgt.
Ein zwcitcr Grund gegen den Verkauf durch die Pulververkäufer

licgt darin, daß die Fabrikationskosten der Patronen ohne

Erhöhung de« Preises dcr lctztcrcn nicht gestatten, eine VcrkaufS-
vrovision auszusctzcn, wie sie den Verkäufern nothwcndig gcwährt
wcrden müßte. Einc Erhöhung des Preises tst abcr, wie wir
bcrciiS erwähnt habe», unzulässig.

Sodann würdc aber auch schon der Transport selbst, wenn er
in so klcincn Parihicn erfolgen müßte, wie di.'ß beim Verkauf
an die PulvervcrkZufcr dcr Fall wäre, cin zu kostspieliger scin,
und würde daher schon aus diesem Grunde einc Vertheurung der

Patroncn erfolgen. Es muß nämlich für Sendungen unter 15
Zentnern die Eilguitare bczrhlt wcrden, während für größere

Sendungen nach Wagenladungen gerechnet wird. Solche größere

Senduugcn können abir in dcr Rcgcl nur an Zeughäuser, nicht
an PrlratverkZufer vorkommen.

Au« diesen Gründen hat der BundeSrath beschlossen, von direktem

Verkauf der Patronen an die Pulvcrverkäufer zn abstrahireu,
dagegen dcn Verkauf den Zeughäusern zu übertragen, wclche

früher schcn ohne Anstand dcn Verkauf dcr Buholzermunition
«besorgt hatten.

Damit die Zeughäuser für die Mehrarbeit, welche ihnen durch
dcn Detail-Verkauf dcr Munition erwachsen wird, entschädigt

wcrdcn. hat der BundeSrath beschlossen, denselben für den ganzen
jährlichen Verbrauch cine Provision von 50 Rappen per tausend

Patronen zu gewähren. Die Gewährung dieser Provision wird
dem Laboratorium dadurch ermöglicht, daß e« in Zukunft da«

Pulver vvn dcr Finanzvcrwaltung entsprechend billiger beziehen

wird. Indem den Zeughäusern die erwähnte Provision nicht nur
für die an Privaten »erkaufte Munition vergütet wird, sondern

indem sie dieselbe in glcichcr Wcise auch für die an die Truppenübungen

»crobfolatcn Patronen erhalten, hofft der BundeSrath, eS

den kantonrlen Militärverwaltungen möglich zu machen, den

Schicßvcrcinen für dcn Bezug »on Munition noch größere Ver-
günstigungcn als bisher zu Theil werten zu lassen.

Demgemäß hat der Bundesrath beschlossen:

Den kantonalen Zcugämtern für alle »on ihnen für die Uebungen

dcr Truppen und zum Wiederverkauf an Vereine und
Privaten ou« dcm Laboratorium bezogene Munition eine Provision
von 50 Cts. per 1000 Patronen kleinen Kaliber« zu bewilligen,
sie also zu Fr. 59. 50 franko Hauptort zu liefern. dagegen dic

kantonalen Zeugämter zu verpflichten, die fragliche Munition auf
Verlangen an Vereine und Privaten, jedoch nicht höher als zn

Fr. 60 per Tausend zn »erkaufen.

Indem wir Sie mit der Vollziehung dieses Beschlusses

beauftragen, benutzen wir ic. zc.

b) Dieser Artikel wird vorläufig abgebrochen.
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